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(Schluß.) 


Die erſte Perſon, die Arthur; im Pallaſt des, 
Grafen entgegen trat es war der General ſelbſt. ) Im 
Begriff ſich zur Parade zu begeben, trafen ſeine Blicke 
denjenigen, den er viele Meilen weit entfernt glaubte, 
Auf einen Augenblick, ſchien der Ernſt und die Rube, 
die ſonſt ſeinem Geſichte eigen, zu ſchwinden, ſchnell aber 
unterdrüdte er die Aufregung und fragte ruhig: nun 
da / Seit wie langer Zeit ſind Sie ‚bien 2 0 


„„Ich komme diefen Augenblick an, um mir Auf: 


ir 


klärung zu verſchaffen über ein Verfahren, das — 77" 


e Still, till, unterbrach ihn der General, es Äh | 


bier kein Ort zum Geſpraͤch. Kommen Sie mit, mir,“ 
„Er führte ihn eine Seitentreppe binauf durch 
nehre leer ſſebende Gemächer, in ein kleines Zimmer, 
deſſen Thür er hinter ſich verſchloß. In der Unrube, 
die in ſeinem Innern berrſchte, ſchien er nicht zu be⸗ 
8 ehr zur Seite ſich noch ein Ausgang befand, 

U 4 


der wahrscheinlich zu andern Gemachern fuͤbre. 


m „Sie, ſind ein „Wortbrüchiger, Artbur,““ begann er 


ernſt, „wer erlaubte Ibnen, ſich jetzt bier einzufinden? 
Ich habe Aan 8 für Ibr Glück zu ſorgen 
und, werde mein Wort Halten,“ ö 


„Sie, werden wir, Faun alſo zum Weib geben! 


8e, pur ſie allein, die ich uber Alles liebe, der 
Fi dem kisten Augenblick an, wo ich fe lab, jeder 


Athemzug gehoͤrte, Ne nur allein vermag, mich 


Kind, 
ihrem zwölften, Jabre krankelt „fie, daher der Aufenthalt 


Wichsen: aim u Bub d 00 pl nG sun 
gluͤcklih zu machen. Gehoͤrt mir heute noch die 
Hand Fanni's ?) > E ile! 00, 
„ Hoͤren Sie mich an, junger Menſch,“ erwiederte 
der Graf, „unterbrechen Sie mich nicht, und dann 
urtheilen, Sie ſelbſt, ob Sie jemals der Mann meiner 
Tochter werden konnte! „ „ Mia winsor, 
Das Haus der Sida reicht binauf bis in die Zeit 
der erſten Kreuzzüge, obne Makel, obne Flecken, rein, 
durch keine Mes alliance entweibt. Vor funfzehn Jah 
ren war ich noch Vater zweier Sohne. Der älteſſe. 
meine Freude, meine Hoffnung, ward beleidigt; als 
Mann von Ehre forderte er den Beleidiger, er ward 
erſchoſſen. Mein zweiter Sohn, der letzte maͤnnliche 
Sproß unſeres Geſchlechts, rut vor acht Jahren friſch 
und geſund durch die Straßen dieſer Stadt, ſein Pferd 
ſcheuete — ich ſab ibn mit zerſchmettertem Schaͤdel in 
mein Haus bringen. Jetzt blieb mir noch das juͤngſte 
Ihre ſogenannte Braut, meine Fanni! Seit 


in den Bädern. Ibre Mutter, die ſonſt nie von ihren 
Seite wich, war zu der ungluͤcklichen Zeit, in der ſie 
mit Ihnen bekannt wurde, bierber geeilt, um mich in 
meiner letzten Krankheit zu pflegen Die Gouvernante, 


die bei Fanni zurückgeblieben, war ein ſchwaches Ges 


ſchopf. Aus Liebe zu dem Kinde vergaß fir) die Ebre 
unſereß Hauſes,. Daß Sie, Artbur, als Sie den Stand, 
des Mädchens erfuhren, das Sie liebte, fortreiſeten, 
gab mir Zeugniß von Ihrem, Edelſinn und Ibrer Klug; 
beit. Fanni haͤrmte ſich ab Ihrethalben, doch glauben 
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Sie, junger Mann, ich hätte fie eber ſterben laſſen, 
als meine Einwilligung zu Ihrer Ruͤckkebr gegeben. 
Man hatte aber in naͤchtlicher Stunde durch die Fenſter 
Fanni allein in Ihrem Zimmer geſehen, das Geruͤcht 
bievon drang bis zu meinen Ohren — ich habe des⸗ 
halb — ſchweigen wir davon. Ich hätte Hunderte 
morden müffen, um jenes "Gerücht zu tilgen. Die 
Klugheit befahl mir, ‚fie ſcheinbar mit Ihnen zu ver⸗ 
loben; ich ſah aber Ihre beftige Liebe und zoͤgerte 
deshalb Sie mit meinem Plan vertraut zu machen. 
Auf Ihr gegebenes Wort konnte ich mit Sicherheit 
bauen. Faſt zwei Jahre, die ſeitdem vergangen, und waͤh⸗ 
rend welcher Fanni alle Tage in den Zirkeln vor den 
Augen der Welt erſchien, haben fie von dem unwür⸗ 
digen Verdacht, von der Schande befreit. Sie iſt jetzt. 
die Verlobte eines ihrem Stande Angemeſſenen und in 
drei Wochen ſeine Gemahlin!“ ea 
„Aber Fanni liebt mich,“ rief Arthur entſetzt aus, 
„ſie wird mich ewig lieben.“ Pe 5 
„Poſſen, junger Menſch, dafuͤr iſt geſorgt. Meine 
Tochter hat nicht einen von den Briefen erhalten, die 
Sie ihr schrieben. Ich babe in -die Couverte Andere 
geſteckt, die nach und nach Fanni's Liebe zu Ihnen 
erſtickten.“ mne un uns 
„O uͤber dieſe unerhoͤrte Infamie,“ ſchrie Arthur 
baͤnderingend⸗ „Betrogen, mich und ſie! So nenne 
mir Du Ungebeuer das Gluͤck, das Du mir zugedacht.“ 
Fordern Sie ſelbſt, beſtimmen Sie die Summe.“ 
„Geld?“ bruͤllte Arthur vor Wuth ſchaͤumend, 
„Geld? Verkaufen ſoll ich meine Liebe, mein Gluͤck? 
O Du ehrloſer, erbarmlicher Wicht, Betruͤger, wagſt 
Du es wirklich mir ſolches Anerbieten zu machen? 
Fordern will ich mein Eigenthum, aller Welt Deine 
Schaͤndlichkeit erzaͤblen, und wenn Dein Verſtand Mittel | 
und Wege findet fie mir zu entziehen, dann Fluch uͤber 
Dich, Du grauer Sünder, Fluch der Hand, die ſich 
zum Segen über uns aus breitete! O pfui uͤber Dich, 
mach' daß Du mir aus den Augen kommſt, daß ich 
nicht über Dich berfalle und Dich zerfleiſch. “ 
Der Graf, wuͤrbend vor Beſchämung und Zorn, riß 
den Degen aus der Scheide, Arthur parirte den auf ſein 
Herz geführten: Stoß mit dem Arm, die Spitze des 
Degens drang durch denſelben durch in die Bruſt. 
„Heiliger Gon! Mord!“ ſchrie er zuſammen⸗ 
Wechendin na zun ene nenen e * 
In demſelben Augenblick erzitterte das Haus von 
einem gellenden Schrei, die unverſchloſſene Nebenthüt 
ſprang auf, eine Dame ſtuͤrzte herein; es war Fanni. 
Sie batte Alles mit angeboͤrt, ſah' das Blut, das 
kochend aus der Bruſt des Geliebten quoll; noch ein 
Schritt, — da ſank ſie ohnmchtig zu Boden 
Der General deb das lebloſe Kind auf und brachte 
es zuruck ins Nebenzimmer; dann oͤffnete er d verk. 
ſchloſſene Thuͤre und rief die Bedienung. Arthur ward 
auf das Kanape gelegt und den berbeigekommenen Aerzten 
uͤberlaſſen! Die Wunden waren nicht toͤdtlich. 9 
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Drel Wochen darauf verließ Arthur zum erſten 
Mal wieder das Bett, und einige Tage ſpaͤter beſuchte 
er Fanni. Sie ſaß geſchmuͤckt wie eine Braut da und 
ſah ibn an mit ſtieren, glanzloſen Augen; dann lachte 
ſie laut auf und riß ſich den Kranz aus den Locken 
and warf ihn Arthur vor die Füße und rief mit 
tonloſer Stimme: f 
„da haſt Du mein Leben, nimm's zuruͤck, fein 
klebt an Deiner Hand, morde auch mich!“ 
„Fanni, meine geliebte Fanni, kennſt Du mich 
nicht?“ ſchmeichelte Arthur und verſuchte ihre Hand 
zu faſſen. f 

„Fort, fort!“ kreiſchte fie, „ba, jetzt iſt mir wohl, 
ſieh Dein Werk, Vater, auch mein Blut fließt.“ 
Artbur bedeckte fein Antlitz und ging zuruͤck mit 
namenloſem Schmerz — ſie war Pabeſſuntg N 

Als er ſich einigermaßen erholt, verließ er den 
Ort des Schreckens. f N 

Drei Tage nach ſeiner Abreiſe fand man den 
Grafen von Sida entſeelt in ſeinem Bette. — Er hatte 
ſich vergiftet. 


f Nordamerika und die Wilden. 
> (Von Dr. Wilh. Dieffenbach.) 


** 


Es iſt die Beſtimmung aller wilden Voͤlkerſtaͤmme, 
außerte der engliſche Miniſter der Kolonieen, von der 
Civiliſation almählig aufgezehrt und von der Erde ver: 
tilgt zu werden. So ſprach der edle Lord, als ihm 
ein aus Neuſeeland zuruͤckgekehrter Reiſender“), den die 
Natur forſchung beſchaͤftigt hatte, durch eine Deputation 
der naturforſchenden Geſellſchaft zu London vorgeſtellt 
wurde, und als der Wunſch geaͤußert worden war, 
daß die engliſche Regierung ſich die Erbaltung und 
Veredlung des ſo kraͤftigen und ſchoͤnen Menſchenfchlags 
von Neufeeland angelegen ſein laſſen moͤge. 

Der engliſche Kolonialminiſter batte nur zu wahr 
geſprochen; fein Ausſpruch hatte Vernunft und Erfah⸗ 
rung für ſich und war durch unzweifelbafte That⸗ 
ſachen der Geſchichte der letzten Jahrhunderte vollkom⸗ 
Mell ageletbefeztigeneg ud mi m 
Die Wilden in ihrem Naturzuſtande und unſteten 
Leben, welches nur der Jagd und der Fiſcherei gewid⸗ 
met iſt, koͤnnen auf die Dauer neben einem ackerbau⸗ 

treibenden, an feſte Wohnſitze gewoͤhnten Volke un⸗ 
möglich beſtehen und ſich behaupten, wie dies die Ge 
ſchichte der vereinigten Staaten von Nordamerika zu 
Genuͤge gelebrt bat. Je mehr die Kolonlſten gegen 
Weiten vorrückten und die herrlichen Praftjen der Hetr⸗ 
ſchaft der Pflugſchaar unterwarfen, deſto mehr würden 
die indianiſchen Voͤlkerſtaͤmme bon Sioux, der Winner 
bages, der Oſchibbewäs, der Schwärzfuß Indianer ze, 
nach den weſtlichen Gegenden zurüͤckgedraͤngt, wo ſie 
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) Dr. med. Ernſt Dieffenbach aus Gteßeh. 
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ihr armſeliges Leben in gemobhter, Weiſe fortſetzten, 
ohne von der Bewegung der in den nordamerikaniſchen 


Ella 


bon ſo weit gegen Weile, 


Oſtſeite dieſes Stromes nicht mehr als 49,000 zuxuͤck⸗ 
geblieben waren. In demſelben Jahre (iM, ee 
n 


5 


1837) brachen die hihi; unter ibnen mit verhekren⸗ 


rakter, daß die Erkranklen 
Stunden, daran ſtarben, 
mirte die indianiſche ae in eineft ‚porber nie 
erhörten Grade, ſo daß die Zahl der Soßen, Au 
koſtete, auf nicht weniger als 60000 dngegeben wird. 

® Dies iſt der „heutige Zuftand der Wilden an- der 


in engere Grenzen. einzuſchraͤnken. 


— 
* 


Weſtgrenze von Nordamerika, nach langen fruchtloſen 
Kämpfen mit ihren weißen Nachbarn, welche nicht 
muͤde werden, ihre rothen Feinde von Jahr zu Jahr 
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E Koketten balten das Leben fuͤr ein Ball ſpiel, und 


| das Herz fuͤr einen Spielball, — Madchen werden erſt 


ſeiner Ausgaben damit beſtreitet! 
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angeliebt, dann verliebt, dann zerliebt. — Unſer Um⸗ 


gang beſteht aus Bekannten, Erkannten und Verkann⸗ 
ten. — Viele Maͤdchen haben ein buͤbſches Geſicht, 
aber auch nur eins, das wird man bald uͤberdruͤſſig; 


manche haben bei jedem Wechſel der Gefuͤble ein an⸗ 
deres huͤbſches Geſicht. — Wenn Jemand ſo und ſo 
viel Zoll hat, dann iſt er groß. Wie groß iſt alſo 
Deutſchland, das fo viel Zoll bat, daß es die Hälfte 
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— Die Vernunft laßt ſich nicht unterdruͤcken, ſie hat 
ſich noch immer an ibren Feinden geraͤcht; ſie iſt in 
der Geſchichte, aber nicht das Geſchichtlichez 
ſie iſt ſo alt wie die Geſchichte, aber nicht das Alte; 
ſie iſt in der Allgemeinheit, aber nicht in der 
Mehrheit. 88 5 5 n benennt Slang) 

— In Wien nennt ſich die hohe Ariſtokratie die 
creme! Wie genial it dieſe Bezeichnung! Dieſer Name 
deutet mit den übrigen Menſchen auf gleichen Urſprung, 


auf daſſelbe Euter hin; aber ſo wie ſich das fette Obere 


von der duͤnnen Milch durch einen einfachen Natur- 
Ee abſondert, ſo bat ſich auch das ariſtokratiſche 

lement von dem plebejifchen abgeſondert.. Das Be⸗ 
denkliche dabei iſt immer, daß wenn die Katze einmal 
über den Topf gerdih, fie vor Allem das ariſtokratiſche 
Prinzip ſammt der Haut auffrißt. Man hat dies 
richtig gefüplt und hält daher den Milchtopf des Staates 
mit dem Deckel der Stabilität geſchloſſen. 
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Zdeiſylbige Gerede 


1 Eine Stadt im Schweizer land Eu 
Weird durch Etſte euch genannt: 


Maoge nie der Zweiten Plage 
Truͤben cure Lebenstage!!! )): 
Wem die edle ward zu Theil 

Iſt ſie oft für Gold nicht fen ß 
Auf den Bergen, in den Grunden, 
ueberall iſt ſie zu finden: 

Jeder Raucher hat das Ganze Beer 

Wohl ſchon in dem Mund gehabt, 

N e Rauch der Fabackspflanze b 
Seine Siane hat gelbl ee. 
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ſte aufzuweiſen. 
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„Beil dem in Berlin am 3. Februar ſtattgehabten] liche Reifende). Großbritannien liefert, 73,000 "Raifende, 
Freiwilligenfeſte wurde ein Facſimile eines von Blücher an Frankreich nur 4500, Holland 320, Spanien 120, Daͤne⸗ 
den Kaiſer Alexander“ gerichteten Schreibens vertheilt. Es mark 35, Rußland 28. In New! Vork kamen 1842, an 
lautet folgendermaßen: „Der Obriſt von Grollman bringt | 74,014 Einwanderer, beinahe 13.000, in, Niu⸗ Orleans, 
mir die Nachtucht, daß die Haupt- Armee eine Rück gängige 3400 Ja Philadelphia, 5300 in, Baltimore, die äbrigen in 
Bewegung machen wird; ich halte mich für verpflichtet Euer andern Häfen, Charleston und Boſton beſonders. Die 
Kaiſtelis Mageſtet, die unvermeidligen pachtheiligen Folgen] Kölnisch Zeitung giebt die Zahle der in Nordamerika geben; 
davon aller untertaͤnigſt ver zu ſtellen; 1 die gantze frangds 995 Wir f 
ſiſche Nation ttitt unter die Waffen der Theil, ſo ſich für | diefe 
die gute Sache geäußert, iſt ungluͤcklich. 2. unſte, ſigreich | 4 "ala 
Armee wird muthlos. 3. wir gehen durch rückgaͤngige Be, blühender wird und welch einen bedeutenden, Standpunkt 
wegungen in Gegenden, wo unſte Truppen durch, Mangel N ſchon jetzt einnimmt, kann, man daraus entnehmen, 
leiden werden; die Einwohner, werden, durch den Berluff | daß Most 0 Wit N ERSTER SR 
des Libſten was fie noch haben zur Werzmeiflung, gebracht, an Fabriken mit 8 
4 der Kaiſer von Frankreich, wird ſich von seiner Beſtür-] (meiſt deutſchen) Mriſtern, 23,590 , Arbeitern. und 6700 
zung! worin er durch unſer Vordringen, erholen und feine | Handlangern;- zählte, und daß der Totalwerth der von den 
Nation wider füe ſich gewinnen. Euer Raifestigen, Majeſt Fabriken und Manufakturen in Umſatz gebrachten Wed ren; 
danke ich aller untertaͤnigſt, daß ſie mir eine ‚Offensive, zu Artikel auf die bedeutende „Summe von 4, 143,000 Rubel 
degian erlaubt haben ich darff mir alles Guthe davon ‚vers Silder ſich belief, een 875 
ſperchen, wen fie, Gnädigſt zu beſtimmen geruhen, daß die . N 
Generale von Winzingerode u. v. Bülow meins Auffor⸗ Alteadürg bis Crimmitſchau ein Unglücksfall, der zur Wo 
derung genügen müßen: in dieſer Verbindung werde ich nung dienen mag. Die Lokomotive, welche zum transport 
auf Paris, vordrig 3 ich Scheue ſo wenig Kaiser Napoleon | von, Materialien nach Crimmitſchau gebeizt war, war ſchon 
wie ſeine Matſch ale wen fie mir entgegentreten. Erlautzen in Bewegung, an o-angfam,, daß man ganz bequem 
Ew. Kaiſerlig. Mogeftädt die Verſicherung, daß ich mich nebenher laufen N dem Obe 
glücklig ſchaͤgen werde, an der ſpitze der mir anvertrauten 
Armee Ew. Kaiferligen Mojeſtedt Befehle und Münſche zu 
erfüllen. Merry d. 22t. Februar 1814. 6. F. Blücher.“ a hlt; 
e is größte Handlungshaus, welches vieleicht, je log machen, aber die Rider hatten den Mantel fhon zu Felt 
beſtanden hat, iſt das der Gebrüder Schek in Oſtindien, | ae fällt und die “Räder des ſchweren Wagens gehen 


einige Worte zu ſprechen hatte, lizf ae als 1 ch 


daſen Bermögen dia auf 400 Minionen lee, Des Sus | über ihn; dinmeg, „Per, Unglüdlice bt noch, aber) unter 
Hatte: Jobe aus Jahr ein 40 bis 50, Schiffe auf der See, wache e Dogge 5150 — 55 * 
welche Handel mit allen Städten an den Küſten des indi- . Am 13. Februar Morgens um 10 Uhr fuhren 
ſchen Meeres trieben. Seine Handelsverbindungen erſtreckten in Koblenz zwei Brüder aus Nh rwörth auf der Molel, mit 
ſich bis nach der Türkei, und in China hatte es einen un» | einem ſchwer beladenen Nachen ab, der ſogleich nach dem 
beſchränkten Kredit, Der Kaiſer Aureng⸗Zeb, der von 1660 | Ab oßen vor ein Schiff trieb und, durch den Stoß augen: 
bis 1707 regierte, beſuchte eines. Tages den Vorſteher dieſes blicklſch unterging, wobei Einer der. 5% mit unter 
Hauſes, und wurde von demſelben zum Mittagsmahl ein. das Schiff trieb. Nür den An ern kounten die Herbeleittns 
geladen. Nach beendigter Mahlzeit bat der Kaufmann den den ketten; die wackere That gelang dem Schiffer lier. 


Monarchen den Seſſel, worauf er bel Tische Plab g.: „Kürzlich fuhr in Bamberg die Kronprinzen von, 
nommen, von ihm als Geſchenk anzunehmen. Er war ſo Balern a e Die wah S log, 
ſchwer, daß kaum 30 Sklaven ihn forttragen konnten. Als ruft dem Kutſcher zu, langſamer zu fahren. i Dief -arwieberte 


Innern deſſelben eine Menge Ban dicht neben einander Na ÄFRn einge 


der Kaiſer ihn fpäter unterſuchen ließ, fand er, daß im ihm, er möge fan pre e 8 ſei 
144 ort — i 7 2 
Werth von 25 Millionen deſtowen 


1 er fahren 1* 


geſchichtet waren, worin fi, der Laage 
in gemuͤnztem Golde befand. 8 I elch Am 
„ Man üble gäb tuch die auswanderab in den Ber. | andern Tage wurde, dem pflihitteuen Krieger, ein Geſchenk 


einigten Staaten von Nordamerika anlangenden Reiſenden von drei Dukaten D er 
circa auf 100: bis 130,000, und im Sabre 1842: 109,558 sin . Ein Engl et,, daß in Ftank⸗ 
(Wefer »Zeitung in Bremen vom 3. Januar). Darunter we und England t. Laken Kaffe und 
waren 20,244 Deutſche (12,599 männliche und 8245 weib | 18,590, 70. raſſen T. 1 getrunken werden. 1 en 
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und als ver letzte Freund ſich von ihm stahl, m 
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7 nB 2 * e ee zorn un un S K 
Treu blieb er ihm auf ſturmgepeitſchter See, 
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f „Gleich ſtand 9 ati, Had am Steuer da, Isch! 
ae a ne einen Siegesaureolen z „ aucn 
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3 Bertrand 's Rodtenfeſer . 


Die Salpe kracht: die ſchwere Pforte ſchließt 
Sich über, einem friſchen Heldengrabe i 
Darauf ein Schotz von heißen Perlen fließt, 
Der grauen Krieger letzte Scheidegabez 9 nl str J 
Ein Heer, Ein Schmerz! Denn dieſe Gruft umſchließt 
Den treuſten Stab vom alten Heeresſtabe /, 
Den Stab durch Sturmesnacht und Sonnenſtrahl: 
Des großen Kaiſers treu“ ſten General! 
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Bei Aufterliß, in Spandau, Aspern, Lügen, =, 
In Baugen, beipzig, Hanau glänzt ‚fein. Malz 
Daß großen Kaiſzes greweſten Generel . 
Se in Genius war's, der jene ene FL Leere 
Die zu dem Sieg von Znaim und Wagram führten 
Er hing am kaiſerlichen Adlersflug, 

Ob Eis ihn laͤhmte , Flammen ihn Amſchurten; 

An ihm, als ihn das Schiff nach Elba trug, 

Bis fie der Rückkehr Trommelwillkomm rührten, 


Er blieb des Kaifers tkreurſter General“! 
Ye N Wanne ae 71 7 ny} 


Wie auf des Glückes ſonnengold'ner Firn z:ñ3xöwͤ 
Treu blicb er ihm, als ihn die⸗ Meeresfee, 
Britannia's kriechend e ſchmeichleriſche Dirne, 
Hohnlächelnd riß in der Verbannung Weh „ 
Auf jenes Felſeneilands Glutenſtirne ß 11081 
Bekämpfen half er ihm ein Heer don Qudl ß 
Bis in den Tod fein treußſter Gener u; 


sure zige are l nnd 395 185 
ı ‚Und, al, ber Muß. i „ vu eh egen 1 
aa müſſen unters Raiterg, Afche, haken; nn. 
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em bine Bank dach einmag hat er ı 
Mis das Geleit des hoßen Fefunds empfohlen“ —, 

nd im Triumphe bringt zum letzten Mal zan Und 
Den Kaifer ſein getreu'ſter General! Be 


maturgie, eden Schritt zu begleiten, 
ds Die 


N Dampflsst.: 


ern 5. März 1844. 


der eeſekrels dee. Blattes hat ich in faßt 
alle Orte der ate und auch elle 
pbinaus verbreitet. e e 


Ibs nich ſchf se 


armen 
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„es ne u * suis 9 217979 
Jetzt ſchloß er gern die müden Augen zuuu. 
Sie, jener Sonne treleſte Trabunten; n 
Jeet bietet ja das Grab ihm füße Muh, 
Weit es ſo nah liegt feinem HergveriWändten: 
O Frankreich! Schon viel Ehraͤnen weinteſt du „ 
Doch dieſe, deine reinſten Diamanten, e 
Zum ſchöͤnſten Waffenſchmuck im Arſenal, 3 
Des großen Kaiſers kreulſtem General! 
3 * An end zeln t n K, Schnezler. P 1 


tees der Kbetergeſchice . 
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221% Ar 1% en TB rt 
Die Geſchichte wiederholt ſich in Abweichungen, nur 
in Einem zeigt fie eine wunderbare Conſequenz, namlich in 
der Eitelkeit der Schauſpieler. Es ware leicht an Beiſpielen 
aus der aͤlteſten Zeit zun beweiſen, daß die Eitelkeit eine 
Cordinaltugend der Bühnenkünſtler, großer wie kleiner, wat. 
ir wollen ſo weit micht zurückgehen. Die berühmteſten 
Dr. e erg einig darüber. Bekannt 
iſt, daß Leſſing die Abſicht, hatte, in ſeiner Hamburger Dra⸗ 
den die Kunſt, ſowohl 
ichters, als, des Schauſpielers, thun würde, daß er 
aber! ſchon nach dem Erſcheinen werjger Nummern „ der 


lezteren Hälfte (einer Aufgabe) uberdrüſſig geworden,“ weil 
er ſchon nach ſo kurzer Zeit, die Erfahrung gemacht hatte, 


daß der Schauſpieler „ich nie genug. gelobt, allezeit aber 
zu viel getgdelt glaube jn nicht, ein mal wiſſe, ob man ihn 


| Sabelas oder, loben wolle.“ Leſſingaſchließt deine Betrachtung 


über dieſen Gegenſtond mir den Worten; „ Weberhatnt bat 
man die Bemerkung ſchon längſt gemocht, daß die Em⸗ 
pfindlichkeit der Künſtler, in Ansehung der Kritik, in eben 


dem Verhälmwiſſe steige in welchem die Gewißheit und Deut⸗ 
lichkeit und Menge der Grundſaͤtze ihrer Kuͤnſte abnimmt.“ 


Dieſe ſchon laͤngſt vor Leſſing gemachte Anmerkung hat 
man seitdem nicht aufgehört zu machen, macht man heut 


zu Tage und wird man immer mähen, und wo moglich 
mmer kleiner und deutlicher, denn dis von dem ſchatffichtle 
gen Dramatlergen ee a icht aus⸗ 
geblieben. — Einngeſtgenbſſe Leſfing's — mi 


er gebß wit 
er, aber als Dramaturg doch auch eine Autorität, der ehre 


liche Knigge, ſchrieb im Jahre 1788 dramaturgiſche Blätter 


über die Vorſtellungen der Großmann'ſchen Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft in Hanover. Die bitteren Erfahrungen, welche 
dies muͤhſelige und ſchwierige Amt nie und nimmer aus⸗ 


N 


laͤßt, hatte er bald genng gemacht. Er beſaß keine Gelehr⸗ 
ſamkeit“ und keinen Geiſt wie Leſſing, um, gleich dieſem, die 


Schauspieler bei Seite zu ſchieben und über theilweiſe herze- 


lich ſclechte Theaterſtuͤcke unſterbliche dramaturgiſche Berichte 
ſchreiben zu koͤnnen. — Er mußte ſich mit den Schauſpie⸗ 


ihren Angriffen zu ſichern. 


22 } 


—- worin er „ein Geſchichtchen“ erzählt, das wir vortrefflich 


ohne Quellenangabe haͤtten drucken konnen, und das ohne. 
Zweifel jeder heutige Leſer ganz treffend und ganz zeitgemäß 


gefunden hoben wurde. — Dies Geſchicht ven, lautet buch⸗ 
ſtaͤdlich wie folgt: „Es war einmal ein Mann, der ſchrieb 
auch ſo etwas Dramaturgiſches. Er wußte, was er ſchrieb, 
und warum er ſcbrieb, denn er ſchrieb, um dem Publico 
und den Schauſpielern nützlich zu werden. Er ſchrieb mit 
Beſcheidenheit und tadelte mit Schonung und Sanftmuth. 
Er wußte wohl, — der Directeur der Geſellſchaft, über der 
ren Vorſtellungen er Anmerkungen machte, war ſein Freund. — 
Er wußte wohl, daß, dieſer nicht fo unterſtuͤtzt wurde, daß 
er lauter Kuͤnſtler der erſten Klaſſe aus Deutſchland zufam: 


men treiben und in ſeinen Sold nehmen konnte, daß er 


alſo froh fein mußte, wenn er große Stucke, nach neuerer 
Manier gearbeitet, doch einigermaßen beſetzen konnte; auch 
war der Mann zu gutherzig, um Manchen, der ihm wirk⸗ 
lich ſehr entbehrlich geweſen waͤre — außer Brot zu ſetzen. — 
Beſagter Dramaturge alſo urtheilte nicht ſo ſtrenge, lobte, 
wo ſich's irgend ohne Sünde thun ließ; allein er war auch 
kein niedriger Schmeichler. Nun fanden ſich aber ein Paar 
After⸗Künſtler, Menſchen, die weder ihrer Mutterſprache, 
noch ihres Korpers Meiſter, noch fähig waren, den Gelft 
irgend einer Rolle, welche ſie mit allerlei Verzerrungen ihres 
Leichnams herplapperten, zu faſſen. Dieſe nahmen es ſeht 


übel, und ließen ihren Unwillen darüber laut merken, daß 


jener Mann ſie nicht genug gelobt, ſondern es gewagt habe, 
fie auf Dinge aufmerkſam zu machen, die er hoͤfficher Weiſe 
nur kleine Fehler genannt hatte. Stümper find, wie be⸗ 


kannt, am mehrſten von Eigendünkel geplagt, und vertragen 


am wenigſten Kritik; aber auch Stümper koͤnnen es ende 
lich dabin dringen, daß man die Geduld verliert. Das ber 
gegnete denn auch voterwähntem dramatiſchem Schreiber. 
Er nahm ſich alſo vor, wenn er noch einmal dergleichen 


Klagen etführe, gegen ſolche eingebildete Unwiſſende keine 
Muſik. 


Schonung mehr zu gebrauchen, und dagegen, auf ihre Uns 
koſten, die anderen wacketen und beſcheidenen Kuͤnſtler deſto 
daher Au leben ene ai jdn) 79. e Sum, e 


zu 


us, SER‘ an ei 
Br "Dies Eifsictben, welches mie kurzlich erzuͤblt wurde, 
hätte mit kald unrußige Gedanken ‚über mein Uoternehmen 
gemacht z, allein es, fiel mir nachher ein, daß mir der⸗ 


gleichen, bes ſo, gefittetem und gedulden Schauſpielern, als 


mir bier haben, gar nicht begehnen kann. 

ede 125° tea zue Due „bot en eee. 
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lern verhalten, und griff ſie bei der Ehre an, um ſich vor 
u Dieſen Zug feiner Taktik fin⸗ 
den wir in dem 3. Stuͤcke ſeiner dramaturgiſchen Blatter 


I | geeignet find, 


1 
€ 


Eine Frefferfamitie: 


— 


Ein beruͤchtigter Freſſer, Jol ep h 111 Inider, aus 


Paſſau, war über ſechs Fuß lang, ungewoͤhnlich ſtark von 
Muskeln. 


Seine Großmutter und Mutter waren beide 


Vielfreſſerinnen, letztere wurde aus Hunger raſend, in ihrer 
Raſerei gebar fie auch dieſen Joſeph. Sch 
dritten Jahre fing er aus uͤbermaͤßigem Hunger an Steine 
N ee ee er älter wurde, thaten ihm gewohnliche 


Schon in ſeinem 


peifen gat keine Genuͤge mehr, und wenn er auch noch 
fo viel verſchlang. Bei. der kaiſerlichen Armee wurde er 
feines Appetits wegen abgedankt, nachdem man ihn ſchon 
für acht Mann einquartirt hatte. Bei einer Reife nach 
Amſterdam ſchleppte er 200 Steine mit, weil dort, wie er 
erfahren hatte, die Kieſel rar ſind. Er ſagte, untet alle 
Speiſen müßte et Steine miſchen, ſonſt ſättigten ſie ihn nicht; 
er koͤnnte ſich aber mit bloßen Steinen auf acht Tage behelfen, 
alsdann aber waͤre fein Appetit außerordentlich, und müßte, 
wie er ſich ausdruͤckte, Gott denen gnädig ſein, wo er hin⸗ 
kaͤme. Mitunter aß er auch Hutfilz, und Alles was ihm 
in den Weg kam, nur Stockfiſch und Kife konnte er nicht 
vertragen. Zu Dresden aß er einmal innerhalb acht Stun⸗ 
den zwei Kaͤlber, eines gebraten und eines gekocht, und trank 
dazu zwölf Maaß Wein, und in Braunſchweig verſchlang 
er 24 Pfund Fleiſch mit 20 Bouteillen Wein in ſieben 
Stunden. In ſeinem Gettaͤnke wat et nicht delikat, es war 
ihm gleichviel ob es Wein, Waſſer, Bier oder Brangtwein 
war. Er war in feinem Leben nie krank, hatte nie über 
Magenſchmerzen geklagt, und ſtarb endlich zu Ilefeld 14771 
an einem Schtagfluß. Alis er den Abend vorher in dieſen 
Ort hineinging, freute er ſich über die appetitlichen Steine, 
die er hier erblickte 1% aid 

rasch) h e at e r. 

Am 6. März. (Abonnement suspendu). Zum 
Benefiz für Hrn. Janſon: Die Braut. Komiſche Oper 
in 3 Akten, mit Tanz, von Seribe. Muſik von Auber. 

Bei den neu franzoͤſiſchen komiſchen Opern beruht der 
Erfolg eben ſo ſehr auf einer lebendigen Action, und in noch 
höherem Grade faſt, als auf gelungener Ausführung der 
Die Sctibe und Aubet'ſchen dramatiſchen Erzeug⸗ 
niſſe find mehr, Spiel- als Sing ⸗ Opern, und erfordern 


l ein glückliches Darſtellungstalent, ſonſt geht ihr Reiz, in 


welchem die Muſik nicht ſelten nur einen kleinen Antheil 
hat, verloren und ſie erſcheinen alsdann nuͤchtern und lang⸗ 
weilig. Der haͤufige Dialog, deſſen pikante Würze ein 
Hauptreiz dieſet Opern iſt, verlangt eine bedeutende Uebung 
und Routine im Sprechen; ein ſtets pusfitendes Leben, 


ein raſches, feutiges Ineinandergtelfen muß den Zuhörer in 


fortwährender Spannung erhalten und ihn in jenen füßen 


Taumel verſetzen, den franzoͤſiſche Konverſatlon und Muſik, 


mit ihrem anmuthigen, geiftwolten Giſchwag, zu ertegen ſo 


1311780 
1541 


Die Aufführung der „Braut“ hat dieſen ſuͤßen Tau⸗ 


mel nicht hervorgebracht. Der Dialog war die Klippe, an 


der unfere Sänger ſcheiterten, und um ſo mehr, als mancher 
ängſtliche Blick in dem Souffleurkaſten Rettung ſuchte. 
In der Regel kann auf Beneſiz⸗Opern nicht viel Zeit ver⸗ 
wandt werden, beſonders gegen das Ende der Saiſon, 
wo ſich die Benefiz Vorſtellungen draͤngen. — Die 
„Braut“ iſt auch in muſikaliſcher Hinſicht keine leichte 
Oper, deſto mehr vermißte man ein ſorgfaͤltiges, durch Zeit 
und viele Proben gereiftes Einſtudiren. 11 77% nin 
Die Partie der Henriette iſt fuͤr Fraͤubl. Grünberg 
keine günſtige, theils weil ihre Stimme, die im getrage⸗ 
nen Geſange ſtets Triumph feietn wird, det leichten Kolo⸗ 
ratur nicht ganz zugänglich iſt, theils weit das Soubretten⸗ 


fach und namentlich auch die heitere, kokettirende Konver⸗ 


ſation ihrer ernſten, ſinnigen Natur widerſtrebt. Am her⸗ 
vorſtechendſten wat Fräulein: Grunberg in dem huͤbſchen 
Terzett des zweiten Aktes, wo ihr friſcher, eindringlicher 
Geſang den lebhafteſten Beifall beim Publikum fand. 

Hr. Duban (Fritz) vermochte durch den Geſang die 
Maͤngel ſeines Spiels nicht zu verdecken. Fur ſolche Cha: 
raktere weiß Hr. Dubon, durchaus nicht den rechten Ton zu 
treffen. Es iſt wirklich Schade, daß bei Hrn. Duban 
Darſtelung und. Geſang ſo wenig Hand in Hand gehen. 
Seine trefflich Stimme und Geſangs⸗ Routine machte ſich 
heute öfters geltend, beſonders auch in det geſchmackvoll und 


kräftig geſungenen reizenden Tprolienne. 


Ht. Geisheim (Baron Saldorf), beffen Kostüme 


lobend hervorgehoben werden muß, gab den etwas gecken⸗ 


haften Lebe und Weltmann im Ganzen recht gewandt und 
mit ſichtbarem Fleiß. Sein, Mienenſpiel bedarf noch großer 


Vervollkommnung; das Auge iſt bei ihm noch zu wenig 
ein Abglanz des Innern. Indeß zeigt dieſe Parthie jeden: 


falls von einem Fortſchtitt des Herrn Geisheim. Seine 


Stimme iſt angenehm und gebildet, doch Fehlt: noch Uebung 
in der Koloratur. Das bewies namentlich die erſte Arie, 
welche bedeutende. Kehlfertigkeit erfordert und deren Ausfuͤh⸗ 
rung etwas verungluͤckte 2 08 sagt 
Der wackere Beneſiziant, Hr. Janſon (Obriſt Lo. 
wenſtein) hatte nicht viel Gelegenheit ſich hervorzuthun. 
Seine im Ganzen wenig dedeutende, zum Theil undankbare 
Geſangsparlie hatte er durch eine Einlage, ein Lied von 
A. Neithatdt: „Od ich Dich ſiebe e“ bereichert, welches ven 
dem tüchtigen Singer mit Innigkelt vorgetragen und vom 
Publikum ſehr beif ig aufgenommen wurde. 

Die Meiſterſchaft der Mad. Weiſe in Darſtellung 
alter Jung fern, mißgünſligen und verliebten Herzens, iſt 
bekannte Sie excellirte auch heute als Madame Char⸗ 
lotte, in demſelben Genre. H 


Der zweite rr ſprach am meiſten in zum | 


durch das ngement, und weil er auch am 
beſten geſungen wurde. ‚Die kleinen tanzenden Tyroler 
eng din fade fades Juan e 
nn 


en 
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Am 7. Marz. Zum ſechſten Male: Ein Som⸗ 
mernachtstraum. Phantaſtiſch⸗dramatiſche Dichtung in 
3 Akten von Shakespeare, überſetzt von Schlegel, für die 
Bühne eingerichtet von L. Tieck. Muſik von Felix Mens 
delsſohn⸗Batthold̃ g. > 


Gajütenfracht. 
fad n enn mont e gibt ens 7980 

— In No. 16. der Schaluppe gaben wir eine Ueber⸗ 
ſicht der Leiſtungen unſeter Bühne im vierten Abonnement; 
wir laſſen hier die Ueberſicht des fünften folgen: ; 
Außer 20 Abonnementstagen wurden noch 8 Vorſtel⸗ 
lungen bei aufgehobenem Abonnement, welche durch Bene⸗ 
fize, Wiederholungen der erſten Aufführungen des Sommer: 
nachtsttaums, der Faſtnachts⸗Vorſtellung und das Gaſtſpiel 
des Hrn. Wrede veranlaßt wurden. Der Gattung nach 
beſtanden ſie aus: 2 Trauerſpielen, 2 Schauſpielen, U drama⸗ 
liſch⸗phantaſtiſche Dichtung (6mal), 8 Luſtſpielen, incl. einer 
Wiederholung, 5 Poſſen mit Geſang incl. 3 Wiederholun⸗ 

| gen, 7 Opern. . ISA 
Nach Autoren und Componiſten geftaltete ſich das 
Mepertoir wie folgt; Auto ren. Schiller, 2 Mal. Leſſing, 
1 Mal. Shakespeare, 6 Mal. Bahrd, 1 Mal. Weiſ⸗ 
fenthurn, 2 Mal. Emden, 3. Mal. Beck, 1 Mal. 
Benedix, 2 Mal. Scribe, von Börnitein überſetzt, 2 Mal. 
Angely, 1 Mal. Componiſten: Auber, 3 Mal. Men⸗ 
delsſohn⸗Bartholdy, 6 Mal. Meyerbeer, 1 Mal, Kreutzer, 

a Mal. Weigl, 1. Mal. 5 
Fur Danzig waren pier Stücke neu; Der Sommer: 
nachtstraum, der Weltumſegler wider Willen, die Fraͤulein 
von St. Cyr und die Stieftochter. Neu einſtudirt, 
unter der jetzigen Direction noch nicht gegeben, 3. Der 
Sommöernachtstraum wurde bis zum Schluß des fuͤnften 
Abonnements 6 Mal gegeben, der Weltumſegler wider 
Willen 3 Mal, die Fräulein von St. Cyr, 2 Mal. — 


Briefkaſten. 


1) Mittheilung von X. — Wenn der Raum es geſtattet. 
2) Die Sterne. Gedicht von J. R.. r. — Der Gedanke 
wäre nicht uͤbel, aber — 3) Flaggenkritik von Kr. — Lohnt ſich 
ja nicht der Mühe, 4) Aufforderung von L. R. — Haben wir 
Herrn Director Genc übergeben. 5) „Iſt ja bekannt“ von, * 
— Abgemacht. 6) Dem Univerſalgenie ꝛc. von L. — Später, 
für jetzt find wir noch reichlich verſehen. 7) Denjenigen Glück⸗ 
lichen, welche bei der am 22. Februar 1844 vollzogenen Taufe 
nicht anweſend ſein konnten, hiermit die, ergebene Anzeige, daß 
die vom „Hunger“ und der „Lüge“ erzeugte, dritte Tochter, 
vom Publ te die Namen: „Gemeinheit“ Frechheit Verlaͤumdung! 
erhalten hat. M. 8) Bitte von P. K., Fräulein A, E. bes 
treffend. — War nicht mehr noͤthig. 


| 20 Aedigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 
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Wenn die Engliſchen Berichte ſeit einiger Zeit nicht ‚immer 
flau gekommen, ſo würden wir gewiß einen 1 8 Markt 
in dieſer Woche gehabt haben, allein jetzt iſt wenig zu machen, 
da die Kaufluſt immer geringer wird, und die Käufer ſich zurück⸗ 
ziehen, was nicht zu verwundern, da unſer Markt gegen alle 
Auswärtige in keinem Verhaͤltniß ſteht. Die Zufuhren aus dem 
Lande von Wetzen und Gerſte waren ſeit einem Paay Wochen ziem⸗ 
lich bedeutend, da die Schlittbahn den Transport ſehr erleichterte. 
Roggen kommt ſehr wenig, und Erbſen, Bohnen und Wicken faſt 


. W u wgahlt; für Weizen J! 01545. a 33— 
70 for., Roggen 112—24pf. a 30-37, An Erbſen 30.288 far. 
graue 38 — 44 gr.; Wicken 40 a 43 fre, Hafer 65 —78pfl a 
190 — 20 pro Schfl. Spiritus 12 — 13 Nthlt. pro 120 Q. 
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Die Conditorei, verbunden 
71 mit Weinſtube u. Reſtauration 


L ene en ‚ad ch 2 
Carl Victor Richten >: 


Sg 


Zu «ii Langenmarkt No. 424. ERS 
empfiehlt ſich Einem reſp. Publikum mit einek 4 
Auswahl auf's Schmackhafteſte bereiteten warmet BEN 
IE und kale Chefs aten Samen beben FRA 
baongbater Weine und anderer dahin gehöriger PR 
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Getraͤnke. Sie erlaubt ſich düßetdem die ge⸗ 


neues Billard. 


2 mühen, durch biuigſte und prompteſte Wee 
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Ein junger Mann, der auf einem, in hieſiger Gegend 
tlegenen, bedzütenden Gute die Landipſtthſchaft ererat hat, 
kommen, auf welchem er, da er nicht auf Gehalt ſieht, ſeine 
Kenntniſſe erweitern kann. Näheres daruͤber ertheilt sc 
2 J. W. Oerteil, am hohen Thot. = 
n = 5 i * a 1 . us \ 9 170 15 177 n 511 
Meinen Vorrath von dies⸗ 
iihegen neteſten Sagen Haen aller Sorten 
empfiehlt Fr. Ehrlich, Hutfabribant. 
Aden en en =. .un9fi273 
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Das zum Nachlaſſe des Gold und Silberaätbeitets 


Johann Chriſtſan Auguſt Thun gehörige Waarenloger, be 


ſtehend in geſchmackvoll gearbeiteten Gold⸗ und Silbetſachen: 
Cylinder⸗ Uhren, Pettſchaften, Ketten, Ringen, Btoſchen, 
Juwelen und coulzurten achten Steinen, Tabatieren, Leüch⸗ 
tern, Zuckerkoſten und Vaſen, Eß, Thel und Sahneloͤffeln, 
Kuchenhebern, Pokalen, Bechern, und dergleichen in der 
reichhalugſten Auswahl; desgleichen die zum Geſchaͤft geho⸗ 
rigen Werkzeuge ſollen von Donnerſtag den“ 14. Marz e 
ab und an den darauf folgenden Tagen, jedoch immer nur 
am Freilage, Montage, Dienſtage und Donnerſtage jeder 
Woche Nachmittags um 2 Uhr auf dem Königlichen Stadt⸗ 
gericht hieſetbſt vor dem ODeputirten Herrn Aſſeſſor Sierk⸗ 
gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden. Das Wers 
zeichniß über die zu verkaufenden Sachen iſt vorlaufig in 
det Regiſtratur des Stadtgerichts einzusehen. nsch 
Königsberg in Pr., den 16. Februar 1844. 
Königlich Preußiſches Stadtgericht. 180 


90 1157 1 iche (23 N K - 14 
Durch eine Aufforderung von Danzig her veranlaßt 
und der Theilnahme der Gebildeten der Stadt verſichett, be⸗ 
abſichtige ich daſelbſt 2 Bun a d inf 
vier dramaturgiſche Vorleſungen 
an ver Sonntagen, in der‘ ittagsſtunde zu halten un den 24. 
Muͤrz zu beginnen. Ich erſuche diejenigen refp, Herten und Da⸗ 
men, welche daran Theil zu nehmen wünſchen, bis ſpäͤteſtens 
Sonnabend, den 16. d. M. in der Bucphandlung des Hen. Ger⸗ 
hard ſich zu erklaren, wie vier Billets fie zu haben wunſchen. Der 
Subſeribttonspreis für den Cyelus beträgt 2 Thlr. pro Petſon. 
Koͤönigsberg, den 7. Marz 1844. 
se uz wen engt Dr. E. Getrvafs. 
N Size eie 781% u 834 olga nis 
Die geſtern Abends 74 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feinen: lieben Frau von einem muntern Knaben beehtt 
ſich, ergebenſt anzuzeigen Eck, 50 ni 
e nn ee eee , Jiſtiz Commiſſariuus. 
Stuhm, den 26. Februar 1844. WWW run & 
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